
Gastprofessur	Gender	und	Queer	Studies,	Dr.*in	Antke	Antek	Engel,	FernUni	Hagen	2021	
 

antke.engel@fernuni-hagen.de		 1	

FIGURATIONEN.	Video	zur	Einführung	in	die	Queer	Theorie	
Antke	A.	Engel	und	Filmfetch	(Tali	Tiller	und	Magda	Wystub),	FernUniversität	Hagen	2021	
https://e.feu.de/queer-theory-videos	
	

LITERATURVERWEISE	UND	INSPIRATIONEN	ZUM	WEITERDENKEN	

Figur	und	Figuration	

“Figures	must	involve	at	least	some	kind	of	displacement	that	can	trouble	identifications	and	
certainties.		
Figurations	are	performative	images	that	can	be	inhabited.	Verbal	or	visual,	figurations	can	be	
condensed	maps	of	contestable	worlds.	[…]	We	inhabit	and	are	inhabited	by	such	figures	that	map	
universes	of	knowledge,	practice,	and	power.”	(Haraway	1997:	11)		

“…Konzepte	und	Figuren	nicht	als	Werkzeuge	zum	Begreifen	der	Welt	[…],	sondern	vielmehr	als	
performative	und	generative	Entitäten,	die	aktiv	an	der	Re(kon)figurierung	der	Welt	teilhaben.	
Figuren	und	Konzepte,	so	die	Überzeugung	[posthumanistischer	feministischer,	ae]	Denkerinnen,	
sind	materiell	und	leibhaftig,	und	sie	haben	ethische	und	politische	Konsequenzen,	die	es	einerseits	
theoretisch	zu	analysieren	und	andererseits	politisch	zu	bearbeiten	gelte.“	(Liebsch	2019:	272)	

	“I	use	frottage,	a	relation	of	proximity,	to	figure	the	black	diaspora,	for	doing	so	unsettles	the	
heteronormative	tropes	through	which	the	black	diaspora	has	been	imagined	and	idealized.	Frottage	
captures	the	aesthetic	(as	a	term	of	artistic	practice)	and	the	libidinal	(as	a	term	of	sex	practice),	and	
so	gestures	to	the	creative	ways	the	sexual	can	be	used	to	imagine	and	create	worlds.”	(Macharia	
2019:	4)	

	“The	figure	[…]	–	a	person,	subject,	image,	or	character	[…]	–	is	transformed	[…]	into	a	figure	of	
rhetoric,	a	ploy	to	articulate	conceptual	continuity	[…].	I	like	the	idea	that	the	concept	designates	a	
figure	on	the	imaginary	stage	where	culture	‘happens’	–	the	fictional,	theatrical	stage.”	(Bal	2002:	20)	

“Queer	theory	[…]	would	constitute	the	site	where	the	radical	threat	posed	by	irony,	which	
heteronormativity	displaces	onto	the	figure	of	the	queer,	is	uncannily	returned	by	queers	who	no	
longer	disown	but	assume	their	figural	identity	as	embodiments	of	the	figuralization,	and	hence	the	
disfiguration,	of	identity	itself.”	(Edelman	2004:	24)	

Sprache	der	Gewalt	–	Sprache	der	Überquerung	

„Aber	was	heißt	Sprechen	für	die,	denen	der	Zugang	zu	Vernunft	und	Wissen	verwehrt	wird,	was	
heißt	es	für	uns,	die	wir	als	Geisteskranke	betrachtet	werden?	Mit	welcher	Stimme	können	wir	
sprechen?	Können	der	Jaguar	oder	d[ie]	Cyborg	uns	ihre	Stimme	leihen?	Sprechen	heißt,	die	Sprache	
des	Übergangs,	der	Überquerung	zu	erfinden,	die	Stimme	auf	eine	interstellare	Reise	zu	schicken,	
unsere	Differenz	in	die	Sprache	der	Norm	übersetzen,	während	wir	insgeheim	fortfahren,	uns	in	
einem	fremdartigen	Kauderwelsch	zu	üben,	das	das	Gesetz	nicht	versteht.“	(Preciado	2020:	25f.)		

Sprache	als	körperliche	Handlung	

“Die	Selbsttäuschung,	die	der	Drohung	ihre	Macht	verleiht,	besteht	darin,	daß	der	Sprechakt	der	
Drohung	die	angedrohte	Handlung	vollständig	verkörpern	soll.	Dagegen	ist	dieses	Sprechen	
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verwundbar,	anfällig	für	ein	Mißlingen	–	und	genau	diese	Verletzlichkeit	muss	man	ausnutzen,	um	
der	Drohung	entgegen	zu	treten.”	(Butler	1998:	23)	

Resignifikation	

“Aber	auch	wenn	klar	ist,	dass	Begriffe	nicht	das	Eigentum	bestimmter	Sprecher	sein	können,	ist	gar	
nicht	so	eindeutig,	was	man	machen	kann,	um	die	Begriffe	der	Macht	ihrer	bisherigen,	
konventionellen	Kontexte	zu	entziehen,	d.h.,	ihre	Bedeutung	zu	verändern.	Dazu	müsste	es	eine	
Wiederholung	von	Äußerungen	geben,	die	deutlich	genug	die	Formen	der	Macht	imitiert,	um	
Autorität	zu	gewinnen,	und	sich	dennoch	weit	genug	von	ihr	entfernt,	um	eine	
Bedeutungsverschiebung	zu	bewirken.	[…]	das	Paradebeispiel	ist	hier	natürlich	der	Begriff	‘queer’”	
(Redecker	2011:	82f.)	

Subversion	

„…the	subversion	of	heteronormativity	both	accomplishes	and	is	accomplished	by	something	much	
simpler:	namely,	challenging,	calling	into	question	and/or	undermining	the	presumption	of	
heterosexuality.	[…]	subversion	of	heteronormativity	can	and	will	emerge	whenever	the	presumption	
of	heterosexuality	is	frustrated.	Heteronormativity	will	be	subverted	–	the	norm	will	gradually	be	
weakened,	undermined,	eroded	from	within…“	(Chambers	and	Carver	2008:	155)	

Heterosexuelle	Kultur	

„Heterosexualität	ist	nicht	ein	Ding.	Wir	sprechen	lieber	von	heterosexueller	Kultur	als	von	
Heterosexualität,	da	diese	Kultur	niemals	mehr	war	als	eine	provisorische	Einheit.	Sie	ist	weder	eine	
symbolische	Einheit,	noch	eine	einzelne	Ideologie	oder	ein	einheitliches	Ensemble	gemeinsamer	
Überzeugungen.“	(83)	„Heterosexuelle	Kultur	erreicht	einen	großen	Teil	ihrer	[…]	Verständlichkeit	
durch	die	Ideologien	und	Institutionen	der	Intimität.	Wir	wollen	hier	zeigen,	dass	Intimität	selbst	in	
mehrfachem	Sinne	öffentlich	vermittelt	wird,	obwohl	darin	die	intimen	Beziehungen	privater	
Personalität	als	Reich	der	Sexualität	schlechthin	auftreten	und	‚Sex	in	der	Öffentlichkeit‘	als	völlig	fehl	
am	Platze	erscheinen.	[…]	Das	Intimleben	ist	das	ewig	zitierte	Anderswo	des	politischen	öffentlichen	
Diskurses,	der	versprochene	Zufluchtsort,	der	die	Bürger[*innen]	von	den	ungleichen	Bedingungen	
ihres	politischen	und	ökonomischen	Lebens	ablenkt…“	(Berlant/Warner	2005:	85)	

Begehren	bewegt	sich	in	Bildern	

„Jedesmal,	wenn	ein	Bild	Begehren	vermittelt,	denkt	das	Bild	mit	unerwarteter	Vitalität	eine	
Bedeutungsverschiebung.“	(Probyn	1995:	65)	
	
“Das	Verlangen	oder	das	Begehren	nach	Selbstbeharrung	weicht	dann	einem	Begehren,	in	einem	
unabschließbaren	Prozess	des	Werdens	zu	existieren.”	(191)	“Es	kann,	muss	aber	nicht,	auf	ein	
sexuelles	Begehren	eingeschränkt	werden:	Sisters	begehren	sowohl	andere	Sisters	als	auch	weibliche	
Kollektive	und	einen	Kollektivkörper	der	Schwesternschaft;	[…]	für	die	New	Mestiza	liegt	der	Wunsch	
in	kultureller	Hybridität,	queerer	Weiblichkeit	und	Spiritualität;	das	Begehren	der	Cyborg	liegt	in	der	
Vernetzung	und	Verschmelzung	von	Mensch-Maschine-Tier	[…]	Das	Begehren	…	liegt	im	Anders-
Werden.”	(Mertlitsch	2016:	193)	
	
“It	seems	useful	in	the	context	of	film	analysis	to	ask	whether	there	exists	a	distinct	cinematic	desire	
of	and	for	trans	femininity.	Let	me	propose	the	preliminary	term	transdesire	to	connote	this	desire.	
[…]	Transdesire	is	meant	to	advert	to	a[…]	desiring	and	desirable	subject,	who	within	bigendered	
norms	cannot,	or	only	in	limited	terms,	be	represented.	However	in	the	context	of	transsexuality,	it	is	
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significant	not	to	ignore	the	demands	for	an	unequivocal	female	or	male	gender	identity.	This	is	to	
say	that	many	transsexuals	do	not	understand	themselves	as	living	‘between	the	sexes’	and	are	
willing	to	accept	the	term	heterosexual,	bisexual,	gay	or	lesbian	as	a	description	of	their	desire.”	
(Hashemi	Yekani	2011:	200)	

Drag	als	Methode	

“The	elements	of	drag	also	make	it	possible	to	go	back	into	the	history	of	a	production	of	knowledge	
about	bodies	and	their	emotions,	affects,	and	desires	–	to	pursue	traces	of	history	and	to	work	out	
alternatives	at	the	same	time	–	precisely,	because	drag	means	retracing	processes	of	construction	on	
one’s	own	body.”	(Lorenz	2014:	22)	
	
“I	want	to	focus	on	the	implications	that	arise	when	(…)	femininity	is	not	performed	by	women.	How	
is	this	destabilisation	of	binary	gender	norms	in	the	shape	of	male	femininity	connected	to	the	more	
classical	male	crisis	narrative	…”	(Hashemi	Yekani	2011:	199)		
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